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VORWORT

Beton — bei diesem Wort dachte man lange nur an Brii-
ckenpfeiler und die Rohbauten grofier Hauser. Doch langst
hat dieses flexible und vielseitige Material Einzug in un-
seren ganz normalen Alltag gehalten. Als Sichtheton feiert
das Jahrhunderte alte Material gerade eine Renaissance.
Sichtbeton ist schick und modern. Und er bietet beinahe
unbegrenzte gestalterische Maglichkeiten.

Beton wird aus einem Bindemittel (in der Regel Zement),
Gesteinskérnung (Sand oder Kies) und Wasser gefertigt.
Dieses Gemisch kann in Formen gegossen werden, in de-
nen es aushartet und zu kiinstlich hergestelltem Stein wird.
Aufgrund der guten Wetterbestandigkeit eignet sich Beton
hervorragend fiir den Aufienbereich. Aber auch fiir drinnen
lassen sich wunderbare dekorative und praktische Gegen-
stande fertigen. Dabei beherrscht Beton alle Dimensionen
—von grofien Einrichtungsgegenstanden bis hin zu kleinen
Schmuckstiicken.

Die Modelle in diesem Buch zeigen, dass Beton keine
graue Maus ist, die sich verstecken muss. Blattmetall und
Acrylfarbe verleihen ihm im Handumdrehen einen frischen
Teint. Durch die Zugabe von Pigmenten er6ffnen sich wei-
tere Gestaltungsmoglichkeiten. Ob pur oder in Kombination
mit anderen Materialien —in diesem Buch zeigt sich der
Werkstoff von vielen faszinierenden und oftmals iiberra-
schenden Seiten.

Die grundlegenden Techniken wie Formen bauen, Beton
anriihren, Hohlraume schaffen, Materialien einarbeiten
und Beton bewehren werden in diesem umfassenden
Werkbuch ausfiihrlich erklart. Damit sind Sie gut geriistet,
um die vielen Beispiele in diesem Buch nachzuarbeiten.
Lassen Sie sich von den gezeigten Mdglichkeiten inspirie-
ren und staunen Sie, was alles mit Beton moglich ist. Sicher
wird Sie dieses Buch schon bald zu eigenen Ideen anregen.
Lassen Sie Ihre Traume in Beton Wirklichkeit werden.




Was ist Beton?

Beton wird aus den Ausgangsstoffen Zement, Wasser und
Gesteinskdrnungen (Zuschlag) hergestellt.

Die Gesteinskornung setzt sich iiblicherweise aus Kies

und Sand zusammen. Sie nimmt etwa 70 % des Betonvo-
lumens ein und ist somit Hauptbestandteil des Betons.
Zement dient als Bindemittel, um alle Komponenten mitei-
nander zu vereinen, und ist daherin der Betonherstellung
ein unverzichtbarer Bestandteil.

Durch die Zugabe von Wasser erfolgt eine chemische
Reaktion mit dem Bindemittel und dabei entsteht ein
Gemisch, das die Masse erhértet. So entsteht ein wasser-
und raumbestandiger Zementstein. Das Wasser wird bei
diesem Gemisch zum grofiten Teil chemisch gebunden. Die-
sen Vorgang nennt man Hydration. Frischer Beton trocknet
deshalb nicht wahrend der Erhartung, sondern benétigt
Wasser zum Abbinden, um seine Festigkeit zu entwickeln.
Solange der Zementleim noch nicht abgebunden und

somit noch verarbeithar, formbar und flief}fahig ist,

spricht man von Frischbeton.

Betonarten

Fertige Mischungen

Gewdhnlich gibt es im Baustoffhandel bereits fertige
Mischungen zu kaufen. Bei diesem Zement ist der Zuschlag
schon enthalten und Sie miissen nur noch Wasser hinzufii-
gen. AuRerdem enthalten diese Mischungen geringe Men-
gen an Zusatzstoffen, die die Verarbeitungseigenschaften
und das spatere Materialverhalten gezielt beeinflussen.
Diese Zusatze konnen beispielsweise die Erstarrung
beschleunigen, den Beton klebrig, flief3fahig oder pastos
machen oder auch dafiir sorgen, dass eine besondere End-
festigkeit erreicht wird.

Zementmortel und Estrichbeton
Zum GieRen von Dekoobjekten eignen sich Zementmortel
und Estrichbeton sehr gut.

Portlandzement

Preisgiinstige Fertigmischungen aus dem Baumarkt ent-
halten meist grobe Zuschlagkdrner und ergeben dadurch
etwas grob strukturierte Oberflachen. Wenn Sie allerdings
eine feine Oberflache wiinschen, ist es empfehlenswert, die
Betonmischung aus Portlandzement selbst herzustellen.
Zu einem feinporigen Ergebnis, mit dem Sie filigrane For-
men und feine Details hervorheben kdnnen, mischen

Sie den Zementleim im Verhaltnis 2:1: d. h. auf eine Schau-
fel Zement kommen zwei Schaufeln Zuschlag (Spiel- oder
Quarzsand). Mit Zement ist hierbei reiner Portlandzement
gemeint.

Weiflzement
Er ergibt einen hellen Farbton und ist besonders gut zum
Einfarben geeignet.

Schnellzement

Schnellzement ist ein hydraulisch schnell erhartender
Montagemortel mit hoher Friihfestigkeit. Er eignet sich
ausschlieBlich fiir die Herstellung von Schmuck. Das
Endprodukt ist relativ leicht und sehr feinporig. Durch den
hohen Zementanteil erreicht es nicht die Stabilitét von
klassischem Beton und ist daher zum Gief3en von groReren
Objekten nicht geeignet.

Zement

Bei Zement ohne Zuschlag handelt es sich um reinen Ze-
ment. Um Beton herzustellen, muss noch Sand hinzugefiigt
werden.



Zuschlag

Die Qualitat des Zuschlags hat grofien Einfluss auf den
Beton, z. B. wirkt sich die Wahl der Gesteinskornung unmit-
telbar auf den Beton aus.

Spielsand
Wenn Sie eine feine Struktur erhalten mdchten, sollten Sie
gewaschenen Sand oder Spielsand verwenden.

Bausand oder Kies
Bei der Verwendung von grobkornigem Bausand oder Kies
konnen sich rustikale Oberflachen ergeben.

Quarzsand

Durch die Zugabe von Quarzsand oder gemahlenem wei-
3en Marmor erhalten Sie einen besonders feinen, hellen
Beton.

Blahton

Wenn Sie das Gewicht des Betons reduzieren mochten,
kénnen Sie dem Zementleim Blahton (Hydrokulturgranu-
lat), Perlite, Bims oder Styroporkiigelchen, Papier oder
Sagespane zufiigen.

Dieser Leichtbeton kann nur niedrige Festigkeit erreichen
und ist daher nur fiir bestimmte Dekoobjekte, die keine
Lasten tragen miissen, geeignet.

Eine weitere Maglichkeit, eine kompakte Betonfigur leich-
ter zu machen, besteht darin, im Inneren der Figur mittels
Plastikflaschchen oder Styroporteilen einen Hohlraum zu
schaffen. Dies erfordert allerdings etwas Ubung.

HINW Bnis
Durch Abscannen der
anleitungen kdénnen Sie sic
als Video anschauen.

QR-Code bei den Grund-
h diese noch einmal

Dieses Symbol zeigt Thnen,
wo ein Video zur Verfiigung

steht.

TV [m#
%::tﬁm Ol

o

http://www.topp—kreativ.de/
videocenter

Wasserzugabe

Wasser sollte der Frischbetonmischung in der Menge
zugefiigt werden, die zu der gewiinschten Konsistenz fiihrt.
Dabei muss die Eigenfeuchtigkeit des Sandes und der Ge-
steinskornung beriicksichtigt werden. Zu viel Wasser stort
den Abbindungsprozess und eine Stabilitat des Endproduk-
tes ist nicht gewahrleistet.

Zementschlamme

Zementschlamme ist eine Mischung aus Wasser und Ze-
ment. Dem Zement wird so viel Wasser zugegeben, bis die
Mischung so fliissig wie eine Wandfarbe ist. Mit ihr konnen
Sie Unebenheiten im Nachhinein ausgleichen oder auch
unerwiinschte Poren fiillen.

Bei Schicht fiir Schicht gegossenen Betonobjekten wird
die Zementschlamme als Haftbasis fiir die Verbindung

der Schichten verwendet. Auf den bereits angetrockneten
Untergrund wird vor dem GieRen der neuen Betonschicht
Betonschlamme aufgetragen.

Farbton

Die natiirliche Zementfarbe ist Grau in verschiedenen
Nuancen. Der Farbton hangt von den verwendeten Roh-
stoffen, dem Herstellungsverfahren und der Mahlfeinheit
ab. Die Farbe des Betons wird weitestgehend von der Farbe
der Feinteile, der Zuschlag- und der Zusatzstoffe sowie der
Hohe des Wassergehaltes beeinflusst.

Die Videos zu den Grundanleitungen stehen

auch im TOPP Video-Center unter

WWW. topp-kreativ.de/videocenter nach
erfolgter Registrierung zum Anschal.ler.l
bereit. Den Freischalt-Code finden Sie im

Impressum.
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Arbeitsplatz vorbereiten

Da etwas Schmutz beim Arbeiten mit
Beton nicht ausbleibt, empfehlen wir
einen alten Arbeitstisch oder eine
Holzplatte auf zwei Holzbdcken in
riickenschonender Hohe als Arbeits-
platz.

Als Schutzunterlage eignet sich
Zeitungspapier sehr gut. Es lasst sich
schnell wieder entfernen und sorgt
dafiir, dass der Beton keine Spuren
hinterlasst, die nur schwer zu beseiti-
gen sind.

Ideal ist das Arbeiten im Sommer im
Freien, moglichst im Halbschatten. Im
Winter sollte man auf frostfreie, aber
nicht zu stark beheizte Raume aus-
weichen. Dafiir miissen Sie allerdings
eine langere Trocknungszeit in Kauf
nehmen.

Weitere Vorbereitungen

Gieformen vorbereiten

Damit sich der Beton spater wieder
gut aus der Form herauslost, brau-
chen Sie ein Trennmittel. Dazu bietet
sich preiswertes Salatol an. Pinseln
Sie mit diesem Ol die Giefform sorg-
faltig aus. Besonders empfindliche
Stellen wie Ecken, Kanten oder feine
Details bei filigranen Formen diirfen
dabei nicht ausgelassen werden.

Betonmassen anriihren

Bevor Sie den Beton mischen, stellen
Sie sich alle Materialien, die Sie beno-
tigen, bereit. Wichtig ist es, bei allen
Arbeitsschritten Gummihandschuhe
und besonders bei der Verwendung
des Elektroquirls zusatzlich eine
Schutzbrille zu tragen, da Beton
durch seine alkalische Eigenschaft
leicht atzend ist und Haut und Augen
angreifen kann.

Mischen Sie kleine Mengen Beton in
einer ausgedienten Plastikriihrschiis-
sel oder in einem Baueimer. Zum
Anriihren empfiehlt sich die Verwen-

dung eines Riihrloffels oder eines
stabilen Bohrmaschinenquirls bei
grofleren Mengen. Manuell miissen
Sie etwas Muskelkraft aufbringen.

HINWEIS? ZumAushar-
ten muss die Form immer auf einem
ebenen, waagerecht mit der Wasser-
waage ausgerichteten Untergrund
stehen, damit ein ebenes Endprodukt
entsteht.

Frischbetonmasse herstellen

Geben Sie zwei Teile Sand und ein
Teil Portlandzementpulver in das
entsprechende GefaR und mischen
Sie beides gut durch. Geben Sie por-
tionsweise Wasser hinzu, bis Sie die
gewiinschte Mischung erreichen. Eine
zu diinnfliissige Konsistenz verhin-
dert das Abbinden des Betons.
Beachten Sie auch, dass die Masse
frei von Kliimpchen ist. Stauchen Sie
das Gefaf auf einem harten Unter-
grund auf, damit die eingeschlosse-
nen Luftblasen entweichen kdnnen.
GiefRen Sie die Masse nun sofort in
die Form, da der Aushartungsprozess
unmittelbar danach einsetzt. Riitteln
Sie die Form und klopfen Sie gegen
die Wénde der Gieform, damit sich
die Masse gleichmafig verteilt und
eventuell noch eingeschlossene
Luftblasen entweichen konnen. Ganz
werden sich die Lufteinschliisse al-
lerdings nicht vermeiden lassen. Luft-
blasen auf der Oberflache gehoren
zum typischen Charakter des Betons.

T IP P2 Berechnen Sie die Masse,
die Sie anriihren, eher groRziigiger.
Wenn Sie Giefimasse zum Auffiil-

len nachbereiten miissen, kann es
vorkommen, dass sich die neue Masse
mit dem bereits abgebundenen
Zement nicht mehr verbindet oder es
entsteht ein unschoner Ansatz. Fiir
eventuell anfallende Reste konnen

Sie kleinere Giefdformen bereitstellen.

Nachbereitung

Reinigen Sie den Morteleimer und
alle anderen Giefdutensilien griindlich
und ziigig nach dem Giefien. Zement-
schleier an GefafRen, die Sie im
Haushalt wieder verwenden wollen,
kénnen Sie mit Essig entfernen.

HINIIEIS? Geben Sie das
Spiilwasser mit der Zementschlacke
auf keinen Fallin den Ausguss, da
die Zementreste erstarren und Ihre
Rohrleitungen verschliefen konnen.

Objekte nachbearbeiten

In den ersten zwei Wochen der
Erhartungsphase lassen sich unebene
Flachen und Kanten der Betonobjek-
te mit der Feile oder feinkérnigem
Schleifpapier noch relativ leicht
glatten.

Abbinde- und Erhartungszeit

Das Ausharten des Betons hangt von
der Dicke und Grofe des Objektes ab.
Nach etwa zwei bis drei Tagen ist der
Zement so weit gefestigt, dass er aus
der Form gelost werden kann. Bis das
gegossene Objekt ausreichend ausge-
hartet ist, dauert es je nach Trock-
nungsbedingungen mindestens zwei
Wochen. Dabei sollte das Werkstiick
keiner Zugluft oder direkter Sonnen-
einstrahlung ausgesetzt sein, damit
das Wasser nicht vorzeitig verdunstet.
Die Erhartung des Betons, d. h. die
Erlangung seiner Festigkeit, ist eine
Folge der Hydration und nicht des
Trocknens. In den ersten Tagen nach
der Erstarrung ist die Hydration, also
die Umwandlung von Wasser und
Zement in Stein, noch in vollem Gan-
ge und verbraucht standig Wasser.
Steht nicht genug davon zur Verfii-
gung, wird der Beton beschadigt und
es bilden sich Risse. Selbst danach
ist der Trocknungsprozess noch nicht
abgeschlossen.



Beton schwindet in der Trocknungs-
phase. Je hoher der Wasser- und
Zementgehalt, desto grofer ist

das Schwinden. Es findet fast aus-
schlieBlich im Inneren des Beton-
steins statt und verandert die dufie-
ren MaRe nur unwesentlich.

Frostfestigkeit

In Hohlraumen stehendes Wasser
dehnt sich beim Gefrieren aus und
kann mit der Zeit Risse im Beton
verursachen. Deshalb sollten Sie
Betongefafie und Betonobjekte mit
Vertiefungen im Winter an einen
frostgeschiitzten Ort bringen.

Bewehrung

Beton kann Druckkrafte aufnehmen,
aber Zug- und Biegekrafte miissen
von einer Bewehrung aufgenommen
werden. Die Bewehrung dient also
zur Verstarkung des Trageverhaltens
im Verbund mit dem Beton. Eine
Bewehrung ist vor allem bei grofRen
oder diinnwandigen Gegenstianden
notwendig. Eine Tischplatte zum Bei-
spiel muss verstarkt werden, damit
sie nicht bricht. Bei kleineren sowie
bei kompakten Werkstiicken konnen
Sie auf das Einarbeiten einer Beweh-
rung verzichten. Das trifft auf die
meisten Objekte in diesem Buch zu.
Stahlist das alteste und am meisten
verwendete Bewehrungsmaterial fiir
Beton. Fiir kleinere Objekte, wie eine
mittelgrofRe Tischplatte, eignen sich
Kaninchendraht, feines Drahtgewebe,
verzinkte Rundstébe oder verzinkter
Eisendraht sowie Stahlseile.

Immer beliebter wird der Einsatz von
alkaliresistenten Glasfasern. Diese
sind in Form von Gewebe, Gewirke
und Matten zum Eingiefien sowie
lose als Fasern zum Einriihren in die
Betonmasse erhaltlich.

Glasfaserbeton entsteht durch die
Beimengung von 2,5-5 %. Diese
Materialien konnen Lasten aufneh-
men und haben den Vorteil, dass sie
nicht rosten und daher keine Mindest-
betondeckung erforderlich ist. Die
Mindestdicke kann so bis auf wenige
Millimeter reduziert werden. Dies
reduziert auch das Gewicht des Ob-
jektes, zum Beispiel einer Tischplatte,
erheblich. Zudem konnen dufierst
filigrane Formen hergestellt werden.
Auch Karbonfasern und Polyethylen,
die fiir den sogenannten Textilbeton
verwendet werden, erfiillen einen
ahnlichen Zweck.

Formen

Recyclingmaterialien

Ideal als Gief3formen eignen sich
Kunststoffbecher, die es in verschie-
denen Formen und Grofien zum
Beispiel als Verpackungsgefafe fiir
Joghurt, Pudding, Suppen usw. gibt,
aber auch PET-Flaschen, Kunststoff-
tiiten, Tetra-Paks®, Styropor®-Ein-
weg-Geschirr etc. bieten vielseitige
Maglichkeiten. Diese Materialien
empfehlen wir besonders Einsteigern
in das Hobby des BetongieRens, da
keine Anschaffungskosten fiir Formen
entstehen und zundachst an diesen
glinstigen und leicht zur Verfiigung
stehenden Giefsformen geiibt werden
kann.

Pappformen mit
Aluminiumbeschichtung

Diese Formen finden Sie in verschie-
denen Ausgestaltungen und Grofien
im Supermarkt als Lebensmittel-
verpackungen von Kaffee- und
Kakaoinstantpulvern, Kartoffelchips,
Suppen, Sofdenpulvern u.v. m.

Haushaltsgefafie

Auch im Haushalt finden Sie Geféfie
aus Kunststoff oder Metall, die zum
AusgiefRen mit Beton zweckentfrem-
det werden konnen, z. B. Schiisselsets,
Teller und Schalen, Eimer, Backfor-
men, Kunststoffblumentdpfe sowie
Untersetzer.

Glas- und KeramikgefaRe sind weni-
ger zu empfehlen, da es vorkommen
kann, dass sich die Betonmasse nach
dem Trocknen nicht mehr herauslosen
lasst.

Formen mit Querrillen und mit Innen-
rand sind grundsatzlich nicht geeignet.

Spezielle Gief3formen

= Spezielle Giefformen aus Kunst-
stoff gibt es im Handel in grofier
Auswahl zu kaufen. Sie sind oft
vielseitig zu verwenden, wie etwa
zum Giefden von Schokoladen-
figuren, von Seifen, Wachsmotiven
und anderen GieBmassen. Auch
Sandférmchen von Kindern eignen
sich sehr gut als GieRgefafs.

= Silikon- oder Latexformen bestehen
aus einem hochflexiblen Material
und sind in verschiedenen Ausfiih-
rungen vor allem fiir den Haus-
haltsgebrauch, aber auch speziell
als Gief3form im Handel erhaltlich.
Aber Sie konnen aus Latexmilch
auch selbst Giefsformen herstellen.
Lesen Sie dazu die Beschreibung
auf Seite 15.

= Pappmachédosen und flache
Silhouetten-Figuren lassen sich
sehr gut als Giefsformen zweck-
entfremden. Hohe, schmale Papp-
machéformen sind dabei weniger
geeignet, da die feuchte Betonmas-
se gegen die Wande driickt und die-
se ausheult. Eine Maglichkeit, dem
entgegen zu wirken, besteht darin,
die Form in einen Eimer zu stellen
und diesen bis auf die Gief36ffnung
der Form mit Sand zu fiillen.
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Werkzeuge und
U Weitere Materialien

Schleifpapier zum Glatten des Betons, Gewichte zum
Beschweren, z.B. Steine, kleine Kieselsteine, mit Wasser
gefiillte PET-Flaschen oder Tetra-Paks® (Kieselsteine
haben den Vorteil, dass man nach Bedarf schnell dosie-
ren kann, und Tetra-Paks® eignen sich ideal zum verti-
kalen Beschweren).
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HINWEIS

Die hier aufge-
fithrten Utensilien
gehdren zu der
Grundausstattung
und werden bei den
Materialangaben der
Modellanleitungen
meist nicht mehr
extra aufgefiihrt.
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Einfache Formen

(Hohlformen) giefien

Um eine Hohlform zu giefien, wird ein gréfieres Gefaf}
fir die Auflenwand und ein kleineres Gefaf zum Aus-
arbeiten des Hohlraumes benétigt. Das groflere Gefaf}
sollte mindestens 2 cm gréfier im Durchmesser sein.
Die Formen kénnen rund, flach, halbkugelférmig, oval
oder auch quadratisch sein.

FEXIN'S Die kleinere Form auen und die groRere Form
innen griindlich mit Ol bepinseln.

ZWIX Die Betonmasse anrithren und die Form etwa
zur Halfte damit fullen.

DRI I Das kleinere GefaR in die Betonmasse driicken

Material

= grofie Schiissel
= kleine Schiissel
= Betonmasse

= Speisedl

= Pinsel

= Kieselsteine

zum Beschweren

und mittig ausrichten. Beschweren Sie das kleinere Gefaf}
anschlieBend mit Kieselsteinen und fiillen Sie, falls nétig,
Betonmasse nach. Diese Methode eignet sich besonders bei
flachen Gefaten.

HINWEIS

Eine weitere Methode, eine Hohlform zu IS
schaffen, wird auf Seite 37 beim Lampenschirm 2

beschrieben.
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http://www.topp-kreativ.de/
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http://www.topp-kreativ.de/einfacheformengießen.mp4
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Sandgussformen
herstellen

Aus flachen plastischen Gegenstinden lassen
sich mit geringem Aufwand in einem Sandbett
Formen fiir Duplikate aus Beton herstellen.

Material

* flaches Gefiaf oder Kiste
= Sand

= Wasser

= Betonmasse

= Haarspray

= weicher Pinsel

EIN'S Fiillen Sie eine Kiste oder ein flaches GefaR mit
Sand, befeuchten Sie den Sand mit Wasser und kneten Sie
ihn gut durch, damit Sie eine feste Masse erhalten (siehe
Abb. 1+2).

ZW X Driicken Sie den Sand mit den
Handinnenflachen fest (siehe Abb. 3).

Weiter geht es auf Seite 14.
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